
Walter Hollenweger, Christen hne UN  - IRCHE
Schriften. Fünf Fallstudien ZUT: Sozijal-

Hermann Kunst, Evangelischer Glaubeethik mündlicher Religion. (Erlanger un politische Verantwortung. MartınTaschenbücher, 38.) Verlag der Ev.-
Luth. Mıssıon, Erlangen 1977 144 Se1- Luther als politischer Berater seiner
ten Paperback 12,— Landesherren und se1ne Teilnahme

den Fragen des öffentlichen Lebens.
„Die Hoffnung, dafß die Chrıisten der Verlagswerk, Stuttgartrıtten Welrt VO Heilıgen Geist die Evangelisches

Kraft und die Gaben bekommen haben, 1977 402 Seıiten. Leinen I2,—
die Zukunft ihrer Gesellschaft wesentlich Diese 1n iıhrer Art erstmalige Unter-

mitzugestalten“ 10), diese — I1l möchte suchung 1St auf dem Hıntergrund der 1a-
tigkeit des früheren Bevollmächtigten desSagCH . revolutionäre Hoffnung hat die
Rates der FEKD Sıtz der Bundesrepu-1ler vorgelegten fünf „Fallstudien“ eınes

der besten Kenner der Pfingstbewegung blik, Bischof Hermann Kunst, S n

inspirliert. „Eın Drache ste1gt wider den hen, „denn schreıibt 1m Vorwort,
99  J1es 1St das Thema meıines Lebens SCWE-Wind“ (> 11—29); schwarze Pfingstler 1n
sen 10) Der jerfür besonders ergle-den USA; „Blumen un Lieder“

> ber unabhängige pfingstliche bıge Briefwechsel Luthers mit seinem Lan-

Indianerkirchen; „Pfingsten VO  } N’kam- desherren und seiıne Teilnahme den
Fragen des öffentlichen Lebens seiner eIitba“ (S’ Kirche Jesu Christiı nach
dienen als Grundlage und Quelle derdem Propheten Sımon Kimbangu; „Der

Heıilige Geist und der Vatikan“ (S höchst anschaulichen Darstellung zahlrei-
cher Vorgänge, die für die damalıgekatholisches Pfingstlertum; „Dıie Weiıs-
Zeitgeschichte ebenso aufschlußreich sindheit der Kinder“ S 126—134); ZUTXC Je-

sus-Bewegung. In en fünf Fällen we1lst w1e für das persönliche Engagement des
Hollenweger nach, dafß in diesen pfingst- Reformators 1n jenem Bereich
lıchen Bewegungen „ein Potential für eine Dieser unmittelbare Bezug auf Luthers
echte Partnerschaft 7zwischen Schwarz und Verhalten vermittelt Erkenntnisse und
Weißß, Arm und Reich, Analphabeten un Einsichten, die das eigentliche Anliegen
Alphabeten vorhanden 1St (S 735 eın des Vertassers eranführen. Statt des VO:

Potential für das, W as einmal Kirche der Luthertum jahrhundertelang Ve'
Zukunft seın könnte. „Weltweit BCSC- „leidenden Gehorsams“ gegenüber der
hen'  CC resüumiert Hollenweger seine Obrigkeıit hat Luther oft den „le1-

denden Ungehorsam“ gegenüber staatli-Betrachtungen „sind die Varıatıons-,
Verwandlungs- un Wachstumsmöglich- chen Instanzen praktiziert, und das nıcht
keiten der Kirche keineswegs erschöpft. erst dann, wenn kıirchliche Belange auf
Diese Feststellung könnte diejenigen dem Spiel standen, sondern auch schon,
uns, die glauben, s1e mü{ften die Kırche WCLN der Staat seıne ihm obliegenden

ıhre Kirche bis zu etzten Bluts- Pflichten verletzte der nıcht erfüllte.
tropfen verteidigen, entkrampfen. Es Darum 1sSt 1mM Grunde M der
könnte Ja se1n, da{fß der ame der zukünf- Satz, „Luther stellt jeden Theologen
tigen Kirche schon ausgeStreut wurde un!: un: jeden Christen 1n die Verant-
da{fß bereits urzeln geschlagen hat“ WOrtung tfür die Welt hinein“ 400),
(S 110) Richard Boeckler Fazıt un: Forderung dieser verdienstvol-

len Arbeit. An die in unseren Tagen auch
1mM ökumenischen Gespräch wieder viel
diskutierte Zwei-Reiche-Lehre dürften da-
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miıt ein1ıge kritische Anfragen gestellt se1in. Günter Jacob, Weltwirklichkeit un!: hri-
Kg stusglaube. Wider eıne falsche Zwel-

reichelehre. Evangelisches Verlagswerk,
Stuttgart 1977 Seıten. Kart.

Kirche ım Spannungsfeld der Politik. 4,80Festschrift für Bischof Hermann In dieser Schrift wendet sıch der rühereKunst Z Geburtstag Generalsuperintendent VO  3 Cottbus,Z Januar 197/77. Herausgegeben von
aul Collmer, Hermann Kalınna, Günter acob, der durch seiıne profilierte
Lothar Wiedemann. Haltung 1n der Nachkriegszeit weıt erVerlag Otto die renzen der DDR hinaus bekanntSchwartz O Göttingen 1977 356
Seıten. Leinen 36,— geworden ISt, mIi1t Leidenschaft und fun-

dierter Sachkenntnis „wider eine falsche
Wenn N noch eınes sichtbaren Aus- Zweireichelehre“, die 7zwischen einer

TU der persönlichen Verehrung W1e „Weltwirklichkeit, für deren Interpreta-der Dankbarkeit tür die vielfältigen, VO  3 tıon und Umgestaltung allein der Marxıs-
ıhm 1n fast dreißigjähriger Bonner Amts- mus-Leninismus zuständig seıin
eıit ausgelösten Impulse bedürfte, dann und einer „intıimen Sphäre des persön-1St diese Bischof Hermann Kunst lichen Gottesverhältnisses, 1n der das
ZU' Geburtstag dargebrachte Fest- ‚Evangelium‘ 1n einer traditionellen, ster1-
schrift Derweil mußte INa  - auch schon len un orthodoxen Phraseologie mehr
1er Einschränkungen vornehmen un: rezitiert als ausgelegt wird“, adikal
sıch auf die Schwerpunkte Politik, Ge- unterscheiden sucht. Dem Leser werden
sellschaft, Okumene un: Militärseelsorge durch die geradezu tesselnde Lektüre die-
beschränken. Es 1St unmöglıch, die SCr Studie nıcht NUuUr hochaktuelle FEinsich-
Beıiträge namhafter Repräsentanten 24U5S ten ber die kirchliche und theologischeKırche un Oftentlichkeit 1M einzelnen Gesprächslage 1n der DDR zuteil, SOMN-

würdigen. Die 1 Aufsätze Aaus dem dern fühlt sıch ugleich ZuUur Überprü-ökumenischen Bereich betreften Gebiete fung seiner eigenen Sıtuation herausge-un Sachfragen, die Hermann Kunst be-
sonders Herzen lagen, das Ver- ordert, weil siıch ım Grunde

diıe Christen 1ın jeder Gesellschaftsordnunghältnis ZUr!r katholischen Kirche (Dombois, letztlich VOr die gleichen Fragen gestelltVolk, Schlink, Wöste) un ZUuUr Orthodo- sehen. Damıt kommt der Schrift eiıne nıcht
Xx1e (Schneemelcher), die Verantwortung unterschätzende ökumenische Bedeu-
der Kırche 1n internationalen Angelegen- tung Z die ihr 1n Studienkreisen und Ar-
heiten (Scheuner), für Menschenrechte beitsgruppen eine breite Resonanz sıchern
(Raıiser), Friedenspolitik (Ph Bismarck) sollte.
un Entwicklungspolitik (Linnenbrink, Kg
Krelle) Der letzte Artikel dieses Ab-
schnitts 1St dem kontroversen Thema der MENSCHENRECHTERolle des Kirchlichen Außenamtes 1mM
rıtten eich gew1ıdmet (Gerstenmaier). Wolfgang Huber Heinz Eduard Tödt,

Leser des In- und Auslandes werden Menschenrechte. Perspektiven einer
diese Festschrift NUur mMi1t reichem Gewinn menschlichen Welt. Kreuz-Verlag, Stutt-
aus der Hand legen, wel. sıe zutiefst eın gart Berlin 1977 241 Seıten. Kart.

24,80.überzeugendes Beispiel gelebter christlicher
Verantwortung für die Weltr VO':  3 heute Nach dem weıten Weltkrieg, als INa  3widerspiegelt. Kg 1n Deutschland VvVor den TIrümmern eıner
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